
Besp rechungen

Nun sınd gewilßß ıcht alle Stücke des Ban- schenden Formulierungen, originellen Bildern
des ranggleıch. ber 6S 1St aum ein einz1ges und Vergleichen, fesselnden Ilustrationen VOTL

allem AaUuUS Literatur un Geschichte.darunter, das INa  } mıssen wollte. Das liegt
ıcht zuletzt daran, da{fß dieser kleine Grund- 99  ıne Gemeinde mMu: dürfen, da{fß
uUrs des Glaubens $ür Antänger und W E1l eın Ptarrer iıcht Z Jobben ihr kommt,
6S das z1bt Fortgeschrittene siıch ımmer inter- sondern seine Haut Markte tragen“
ESSANT, Ja streckenweise geradezu spannend (102 Aus dieser Haltung heraus hat Keller
liest. Der Autor versichert: „I habe mML auch seın Büchlein geschrieben. Sıe INAaS 1
eıner genießbaren, lebhatten un zügıgen etzten der Grund dafür se1N, da{ß INa  - uch
Sprache befleißigt“ (5) Man 1St versucht hın- tür eine zweıte un dritte Lektüre SCIN ZUr

zuzufügen: Kellers Essays borden ber VO  « Hand nehmen wırd
plastıschen, auch für den Theologen überra- Löcher SJ

DIESEM EFT
DIETER STOLTE, Programmdirektor des ZDE,; erläutert den Programmauftrag des Rundfunks
1n seıner reifachen Funktion als Informatıion, Unterhaltung un Bildung. Er fragt VOTL allem,

die Probleme un Herausforderungen MNSETGE Zeıit lıegen und welche Akzente sich daraus
für dıe Programmgestaltung ergeben.

Das Wort „Ideologie“ wırd heute überall gebraucht, ber in sehr verschıiedenem Innn Vel-

standen. In seinem Beıtrag, den MIt dem „Wıltener Kreıs“ (Innsbruck) erarbeıtete,
macht WALTER KERN einen Vorschlag für eine eindeutıige Verwendung dieses Schlagworts 115

DBET; Zeıt

Glaube und Werte gehören den etzten Überzeugungen und Erfahrungen, die theoretisch
nıcht vermittelt werden können. Dennoch siınd s1e ıcht „irrational“ und mussen daher nıcht 1n
Gegensatz Vernunft un Wissenschaft stehen. Wıe lassen s1e sıch begründen? ERNST FEIL VeI-

sucht eine nNtwort.

Zu den Grundproblemen der ethisch-politischen Dıskussıion gehört die Frage, ob sıch das Recht
hne jeden Bezug auf überposıtive Rechtsgrundsätze und autf Moral definieren äßt TFRIED
HÖFFEE, Direktor des Internationalen Instituts tfür Sozialwissenschaft und Politik der Uni1-
versıtät Freiburg (Schweiz), plädiert für eine Unterscheidung VO Moralıtät un Legalität un
kritisiert eiıne Moralisierung des Rechts

DPETER BALMER, Privatdozent der Unıiversıität Augsburg, stellt dıe Frage; ob die überlieferte
Metaphysık zZu Verstehen und Gestalten der gegenwärtıigen Wirklıiıchkeit ausreıicht. Er sıehr
VOT allem 1n der Freiheit den innersten Kern des menschlichen Wesens und die Voraussetzung
jeglicher Menschlichkeit.
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